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Danach wurde die Fahrt nach Wechselburg fortgesetzt, wobei Dr. Douffet noch 

Interessantes zur Geschichte des Schlosses vortrug. 

Start unserer 

Tour war gegen 

08.00 Uhr mit 39 

Teilnehmern bei 

schönem Wetter 

in Freiberg mit 

einem modernen 

Reisebus des 

Unternehmens 

Gründer-Reisen. 

Nach der Begrüßung ging die 

Fahrt in Richtung Rochsburg zum 

gleichnamigen Schloss, was für 

den Busfahrer ein ziemlich 

schwieriges Unterfangen wurde, 

weil die Umleitung falsch aus-

geschildert war. Aber er hat 

dieses Problem auch gemeistert 

und wir kamen gegen 10.00 Uhr 

zur Besichtigung am Schloss an. 

 

Das Schloss erhebt sich auf einem 

Felssporn hoch über der rau-

schenden Zwickauer Mulde und 

wurde um 1190 erstmals urkund-

lich erwähnt. Die Rochsburg wurde 

bis ins 15. Jahrhundert mehrfach 

erweitert und ab 1470 vom Bau-

meister Arnold von Westfalen zum 

Schloss umgebaut. Die Herren von 

Schönburg verliehen dem Schloss 

Rochsburg Mitte des 16. Jahrhun-

derts ihr heutiges Aussehen. 

 Der Rundgang durch die Räume des Schlosses erfolgte von den Teilnehmern individuell. 

Ein besonderes Highlight waren die Historischen Kostüme aus dem 12. bis 19. Jahrhun-

dert, welche in Handarbeit hergestellt waren. 



                                                                    

Die Führung übernahm ein Mönch des Benediktinerklosters. Er hielt einen sehr interes-

santen Vortrag über die Geschichte der Basilika bzw. des Klosters. Die romanische 

Pfarrkirche wurde vor 800 Jahren erbaut, dabei wurde Porphyrtuff vom Rochlitzer Berg 

verwendet. Die Basilika war Wallfahrts-, Kloster und auch Pfarrkirche. Ihre Bezeichnung 

erhielt sie jedoch infolge eines Wechsels der Besitzer, Moritz von Sachsen tauschte das 

Kloster  gegen die Orte Hohnstein, Lohmen und Wehlen, deren Besitzer die Herren von 

Schönburg waren. In der Tauschurkunde steht der Name Wechselburg. 

      

Besonders sehenswert ist der Lettner mit seinen geschnitzten Figuren, der den Chorraum 

vom Kirchenschiff trennt, aber auch die aus einem Stein gehauene Emporensäule. 

                          

Nachdem wir etwas verspätet in 

der Brückenschänke in 

Wechselburg ankamen, wurde 

das vorher bestellte Essen zügig 

serviert und verspeist, so dass 

wir pünktlich 13.00 Uhr an der 

Basilika Wechselburg anlangten. 



                                                                   

Die Führungen durch die Burg erfolgte in zwei Gruppen und vermittelte viel Interessantes 

aus der Geschichte der Burg, welche früher auch Schloss Mildenstein bzw. Burg Leisnig 

genannt wurde. Die Burg liegt auf einem Sporn oberhalb der Freiberger Mulde und wurde 

10. Jahrhundert errichtet und ist damit eine der ältesten in Sachsen. 1084 erhielt Wiprecht 

von Groitzsch vom Kaiser Heinrich IV. die Burg. Aus der Zeit um 1100 stammt auch die 

romanische Burgkapelle. Kaiser Barbarossa erneurte Burg und Zubehör als Reichsgut. 

Hinzu kamen später die Bergfriede im Innenhof und in der Vorburg. 

Im 14. Jahrhundert wurde die Burg unter Markgraf Wilhelm I. grundlegend umgebaut, 

Kornhaus Herrenhaus und Pagenhaus entstanden. Der polnische König Stanislaw 

Leszczynski wählte 1706/07 die Burg Mildenstein als Aufenthaltsort.  

          

 

                                                                 

Dann fuhren wir pünktlich zu 

unserem nächsten Ziel, der Burg 

Mildenstein. Im Burgkeller waren 

bereits die Kaffeetafeln 

eingedeckt und wir konnten bei 

Kaffee und Kuchen die erlebten 

Eindrücke verarbeiten und uns 

auf das Nächste freuen. 

Im 18. und 19. Jahrhundert 

befanden sich in der Burg 

Amtsgericht, Gefängnis und 

Beamtenwohnungen. Sehr 

interessant und informativ waren 

die einzelnen Räumlichkeiten 

den damaligen Gegebenheiten 

nachempfunden worden. 



           

Im Anschluss an den Rundgang bestand die Möglichkeit zum Aufstieg auf den Bergfried, 

von wo sich ein herrlicher Ausblick auf Leisnig und die Umgebung bot. Mit einem kleinen 

Trinkgeld bedankte sich unsere Gruppe bei der Burgführerin für ihr Engagement. 

           

Gegen 18.00 Uhr traten wir unsere Heimreise mit dem Bus an, wobei wir die Vorbeifahrt 

am Kloster Buch von unserem Plan gestrichen hatten, das wollten wir für ein anderes Mal 

aufsparen. 

Es war eine gelungene Ausfahrt unseres Vereins, wie die Teilnehmer resümierten und die 

paar Regentropfen an den Busscheiben haben das sonst so schöne Wetter nicht trüben 

können. 

Mit dem Dank an den freundlichen Busfahrer und die Organisatorin endete ein gelungener 

Ausflug. 


